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FREIBERG — Beim neuen Stadtord-
nungsdienst, der demnächst durch
Freiberg patrouillieren wird, ist
auch ein ausgebildeter Polizist da-
bei. Die Stadtverwaltung bestätigte
gestern eine Information, die Ober-
bürgermeister Sven Krüger (SPD)
beim Diskussionsabend der SPD am
Mittwoch dem Publikum gegeben
hatte. Es sei ein „Glücksfall“, dass
man diesen Mitarbeiter gewinnen
konnte, sagte Baubürgermeister
Holger Reuter (CDU), dem auch das
Ordnungsamt unterstellt ist, der
„Freien Presse“. Der gelernte Polizist
stehe für eine gewisse Qualität.

Der Polizist habe sich aus priva-
ten Gründen für die Stelle in Frei-
berg entschieden, hieß es vonseiten
der Stadtverwaltung. Er habe unbe-
dingt nach Sachsen zurückgewollt.
Als Polizist sei er in einem
anderen Bundesland tätig gewesen.

Der neue Streifendienst, für den
acht Personen eingestellt wurden,
soll im Mai komplett seinen Dienst
aufgenommen haben. Im April wer-
den die Mitglieder zudem ein Prakti-
kum bei der Stadt Dresden absolvie-
ren. In Freiberg werden sie in ihrer
Ausbildung zudem die Politessen
bei ihren Rundgängen durch die
Stadt begleiten.

Städtische
Streife:
Freiberg stellt
Polizisten ein
Bürgermeister Holger
Reuter nennt Personalie
einen „Glücksfall“

VON KAI KOLLENBERG

Bald ruft der Garten wieder nach
permanenter Zuwendung: Rasen
vertikutieren, düngen und mähen,
Unkraut und Wildwuchs bekämp-
fen, Grünbelag von Wegen und Flä-
chen entfernen, Sträucher im Zaum
halten. Ich muss bei solchen Tätig-
keiten immer an das sich hartnäckig
haltende Gerücht denken, wonach
der Mensch in der Lage sein soll, die
Natur zu beherrschen. Irgendetwas
mache ich offenbar verkehrt ... (mib)

GLÜCK AUF

Wer beherrscht wen?

BERATUNG

Runder Tisch
zum Thema Asyl
FREIBERG — Die Stadtverwaltung
Freiberg lädt am 29. März Vertreter
des Freiberger Stadtrates zu einem
Runden Tisch ein. Sie will gemein-
sam mit den Stadträten zum Thema
Asyl beraten. Das Rathaus reagiert
damit auf eine Bitte der AfD, die
einen derartigen Vorschlag gemacht
hatte. Oberbürgermeister Sven Krü-
ger (SPD) betonte gestern, dass es
entsprechende Überlegungen auch
vorher in der Verwaltung gegeben
habe. Gemeinsam soll die Runde, die
aus 12 bis 15 Personen bestehen
wird, über die Unterbringung der
Asylbewerber und die Betreuung in
Kindertagesstätten und Schulen be-
raten. Die Sitzung ist nichtöffent-
lich. (kok)

BAUBÜRGERMEISTER

Holger Reuter
vereidigt
FREIBERG — Baubürgermeister Hol-
ger Reuter (CDU) ist gestern von
Oberbürgermeister Sven Krüger
(SPD) als Beigeordneter verpflichtet
worden. Vor dem Stadtrat legte Reu-
ter den Amtseid ab. Er war bereits in
der vergangenen Stadtratssitzung
im Februar wieder in das Amt ge-
wählt worden, das er die nächsten
sieben Jahre ausfüllen wird. Es ist
die zweite Amtszeit für Reuter, der
seit 2009 Freiberger Baubürgermeis-
ter ist. Krüger hatte sich nach seiner
Wahl zum OB dafür ausgesprochen,
auch künftig mit Reuter weiterar-
beiten zu wollen. (kok)

NACHRICHTEN

Oberbürgermeister Sven Krüger (l.)
hat Holger Reuter gestern im Rats-
saal zum Beigeordneten der Stadt
Freiberg vereidigt. FOTO: ECKARDT MILDNER

FREIBERG — Für viel Aufmerksam-
keit sorgt derzeit ein Fall von mut-
maßlicher Kindesmisshandlung in
Freiberg, der vor dem Landgericht
Chemnitz verhandelt wird. Die El-
tern, eine Tante sowie eine weitere
Frau sollen dem Mädchen teils über
Monate hinweg zwischen Novem-
ber 2013 und Januar 2015 körperli-
che und seelische Gewalt angetan
haben. Bis, offenbar nachdem das
Kind im Krankenhaus behandelt
wurde, das Jugendamt einschritt
und es in eine Pflegefamilie gab.

Nun bekommt der Fall zusätzli-
che Brisanz. Der „Freien Presse“ ge-
genüber versichert eine Frau aus
dem Umfeld der Familie, sie habe
dem Amt bereits vorher Hinweise
auf Verdacht der Kindswohlgefähr-
dung geliefert. Passiert sei nichts.

Die Frau (Name ist der Redaktion
bekannt) sagt, dass sie mit dem an-
geklagten Vater und dem Mädchen
in Freiberg zusammenlebte. Sie hät-
ten ein gemeinsames Kind, die Frau
hatte zudem ein Kind aus einer vor-
herigen Beziehung mitgebracht. Ihr
Partner, der jetzige Angeklagte, habe
sich des Öfteren als aggressiv gegen-
über den Kindern erwiesen. Immer
wieder habe sie sich schützend vor
ihre Kinder und vor die Stieftochter
gestellt.

„Schon im
Herbst 2012 habe
ich das Jugendamt
informiert.“
Ehemalige Partnerin des Angeklagten

Die Frau erzählt, dass sie das Mäd-
chen etwa angekettet vorfand. Dass
kleinste Anlässe drakonische Stra-
fen nach sich zogen. Bis sie es nicht
mehr aushielt und zum Jahresende
2012 mit dem gemeinsamen sowie
ihrem Kind Zuflucht in einem Frau-
enhaus in Norddeutschland suchte.
Das Mädchen ließ sie in Freiberg zu-
rück, da es nicht ihr eigenes Kind
war. Aber sie befürchtete Schlim-
mes. „Schon damals im Herbst 2012

habe ich das Jugendamt des Land-
kreises Mittelsachsen informiert“,
sagt die Frau. Einige Monate später
habe sie auch beim Jugendamt im
niedersächsischen Goslar vorge-
sprochen. Konsequenzen habe es
beide Male nicht gegeben.

Der „Freien Presse“ liegt ein Pro-
tokoll eines Termins im Januar 2013
vorm Amtsgericht Freiberg vor. Auf
Antrag des Vaters ging es dabei um
das Sorgerecht des gemeinsamen
Jungen. Bei diesem Termin kam zur
Sprache, dass die Frau „eine Kinds-
wohlgefährdungsmeldung“ ans Ju-
gendamt abgegeben hatte. Laut Pro-
tokoll wurde der Verdacht geprüft.
Es seien aber „keinerlei Anhalts-
punkte für eine Kindeswohlgefähr-
dung durch körperliche Gewaltein-
wirkung“ gefunden wurden.

Die nun verhandelten Taten sol-
len erst später, im November 2013,
begonnen haben. Für die Frau, die
heute in Norddeutschland wohnt
und die sich als zeitweise Stiefmut-
ter dem inzwischen siebenjährigen
Mädchen nach wie vor verbunden
fühlt, steht fest: Die Kleine hatte
schon vorher zu leiden. Doch das
werde unter den Teppich gekehrt.

Diese Sicht der Dinge teilen die
Organisatoren einer Demonstration
aus dem Umfeld des Mädchens, die
heute in der Freiberger Innenstadt
ein Zeichen gegen Kindesmisshand-
lung setzen wollen. Ab 17 Uhr ist ei-
ne Kundgebung auf dem Obermarkt
geplant. Kinder können Handabdrü-

cke auf einem Transparent hinter-
lassen, gegen 18.30 Uhr soll ein Lam-
pionumzug starten. Drei Redner
wollen auf das Thema aufmerksam
machen, Menschen bewegen, bei
Verdacht nicht wegzusehen.

Einer der Organisatoren ist ein
Freiberger (Name der Redaktion be-
kannt), der die angeklagte Mutter
gut kennt. Er habe mit ihr einen ge-
meinsamen Sohn. Auch er sagt, das
Jugendamt hätte schon vor dem Ja-
nuar 2015 einschreiten können. „In
Chemnitz, wo ich jetzt lebe, gibt es
ein Jugendschutznothaus“, sagt er.
„So etwas bräuchte es auch in Frei-
berg.“ Die Demonstration sei eine
private Initiative. Zum Organisati-
onsteam gehörten rund zehn Leute.
Mit Slogans wie „Todesstrafe für
Kinderschänder“, die auch Rechtsra-
dikale verwenden, habe ihre De-
monstration nichts zu tun: „Wir dis-
tanzieren uns von solchem Gedan-
kengut.“

Das Landratsamt Mittelsachsen
lehnt eine Stellungnahme ab. „Kon-
krete Inhalte aus Fallkonstellatio-
nen dürfen wir nicht kommunizie-
ren“, hieß es. „Auch im Hinblick auf
das laufende Verfahren.“ Das Land-
ratsamt Goslar bestätigte gestern,
dass die Ex-Partnerin des Vaters die
Kindswohlgefährdung angezeigt
hat – im Dezember 2014. Die Mel-
dung sei unverzüglich weiterge-
reicht worden. Die Frau blieb aber
dabei, dass sie auch die Goslaer
schon eher informiert habe.

Eine Gruppe junger Leute
will heute in Freiberg
ein Zeichen gegen Kindes-
misshandlung setzen.
Die Organisatoren
der Demonstration sagen,
das Jugendamt sei
in einem aktuellen Fall
zu spät eingeschritten.

Mit Lampions gegen Schläge

VON FRANK HOMMEL

Keine graue Theorie: Wie eine Universalprüfma-
schine funktioniert, erklärte Mitarbeiterin Gerit
Paul (Foto) im Unternehmen Hegewald und
Peschke Mess- und Prüftechnik in Nossen ges-
tern Schülern der Klasse Werkstoffprüfer/14 des
Beruflichen Schulzentrums „Julius Weisbach“

(BSZ) Freiberg. Die Anwendungstechnikerin de-
monstrierte den Azubis während eines Betriebs-
praktikums einen Zug-Versuch mit einer Stahl-
probe: Wie weit ist das Material belastbar? Zwi-
schen dem Nossener Unternehmen und der
Freiberger Berufsschule besteht seit Jahren eine

enge Zusammenarbeit. Am 8. März stellt der
Prüfmaschinenhersteller übrigens Schülern aus
der Region in der Woche der offenen Unterneh-
men Ausbildungsmöglichkeiten vor – ebenfalls
in Kooperation mit dem BSZ. (hh)

FOTO: ECKARDT MILDNER

Angehende Werkstoffprüfer beobachten Zug-Versuch

FREIBERG — Zwei Stunden kostenlos
parken – das gilt ab heute wieder
freitags und samstags im Parkhaus
Altstadt. Damit will die Stadtverwal-
tung die Freiberger Einzelhändler
während der Baumaßnahmen auf
der B 173/Schillerstraße unterstüt-
zen und mehr Besucher zum Ein-
kaufen in die Innenstadt locken,
teilte die Pressestelle des Rathauses
mit. Die Schrankenanlage sei so ge-
schaltet, dass zwischen freitags,
8 Uhr und sonnabends, 17.30 Uhr
für jeweils zwei Stunden keine Park-
gebühren anfallen. Hingewiesen
wird auf diese Regelung unter ande-
rem auf den Begrüßungsschildern
an allen Ortseingängen. Bereits von
August bis November vergangenen
Jahres hatte es das Angebot während
der Bauarbeiten auf der Horn- und
Schillerstraße gegeben. Zu allen an-
deren Zeiten bleiben die Gebühren
unverändert. (fp)
PARKEN kostet im Parkhaus Altstadt 50 Cent
pro halber Stunde, die Tagesgebühr (8 bis
18 Uhr) liegt bei 4 Euro, nachts bei 3 Euro. Da-
mit beträgt die Ganztagesgebühr 7 Euro.

PARKHAUS ALTSTADT

Zwei Stunden
kostenlos parken

3709154-10-1
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